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Agenda
Donnerstag, 19. Februar 2026

Do, 19. Februar

Konzert

Yves Theiler Trio
Jazz
Trio um Yves Theiler: moderner akusti-
scher Jazz mit scharfen Kanten und viel
Sonne. Mit Luca Sisera (Bass) und Lukas
Mantel (Schlagzeug).
Musikclub Lebewohlfabrik, Fröhlichstr. 23,
Zürich 20–22 Uhr

Theater

Die Tür nebenan
Eine moderne Komödie von Fabrice
Roger-Lacan über skurrile Nachbar-
schaftsstreitigkeiten in der vernetzten
Gesellschaft. Regie: Marcelo Diaz.
Sigristenkeller Bülach, Hans-Haller-Gasse 4,
Bülach 20 Uhr

Lesung

Auf Buchfühlung – Peter Stamm
Peter Stamm liest im Kellertheater
Winterthur aus «Auf ganz dünnem Eis»,
im Anschluss Gespräch und Apéro.
Kellertheater Winterthur, Marktgasse 53,
Winterthur 19–20.30 Uhr

Jessica Jurassica und
Olga Lakritz
Lesung und Diskussion
MitOlga Lakritz («So öppiswie dwahrheit»)
und Jessica Jurassica («Gaslicht»).
Obergass Bücher GmbH, Obergasse 2a,
Winterthur 19–21 Uhr

Diverses

Stadt und Farbe
Drei Vorträge zur Ausstellung «Farben
der Architektur» beleuchten Farbe in der
Stadt: historisch, künstlerisch, Denkmal-
pflege.
GewerbemuseumWinterthur, Kirchplatz 14,
Winterthur 18.30–20.30 Uhr

Grosses Rennen um den Stadtrat
Podiummit Stadtratskandidaten zu Bau-,
Spar- und Betriebsfragen; Fokus: Gestal-
tung derWinterthurer Exekutive nach
denWahlen vom 8. März.
Coalmine, Turnerstr. 1, Winterthur 19–21 Uhr

Fr, 20. Februar

Konzert

Pat And The BluesChargers
Blues Verein Bülach, Feldstr. 60,
Bülach 20 Uhr

Trio poetico
Trio Poetico verbindetOboe/Sprechstimme,
Klarinette und Fagott; ihre Programme
verknüpfenMusik und Dichtung.
Kulturkeller LaMarotte, Centralweg 10,
Affoltern am Albis 20.15–23 Uhr

Diverses

Female Founders Coworking
Morning
Gründerinnen arbeiten, vernetzen sich;
Workshopmit Lidia Zabala zur Sichtbar-
machung und Go-to-Market.
Impact Hub Viadukt, Viaduktstr. 93,
Zürich 9–12 Uhr

Jumi's Käsekurs
Die Geheimnisse des Käsens entdecken,
mit Degustation, Theorie, praktischem
Käsen und lokalen Getränken.
Jumi Winterthur, Marktgasse 55,
Winterthur 18–22 Uhr

Sa, 21. Februar

Konzert

Romes, Homewards &
Fate Of Faith
Rock
Dynamo Werk 21, Wasserwerkstr. 21,
Zürich 19–23.30 Uhr

Loikaemie
Mit dabei sindBubonix und Pestpocken.
Dynamo Saal, Wasserwerkstr. 21,
Zürich 19.30–23.30 Uhr

Tanz

Compagnie la Méthode – Notus
«Notus» verbindet Kunst undWissen-
schaft: Zwei Tänzer erforschen Selbst-
konstruktion, Verantwortung und
wechselseitige Einflüsse.
Theater am Gleis, Untere Vogelsangstr. 3,
Winterthur 20 Uhr

Party

Frühstück am Abend Anniversary
Kraftwerk Selnau, Selnaustr. 25,
Zürich 22–8 Uhr

Echoes from Venus –
Reflecting Horizons
Electronic
Downtempo-Clubnacht mit
Maurice & Rumory, Arilu u.a.

Photobastei, Sihlquai 125,
Zürich 22.30–6 Uhr

Hiveahkasha!
Queere Party mit mehreren Floors und
Drag Fest. Einlass ab 21 Jahren.

Hive Club, Geroldstr. 5, Zürich 23–9 Uhr

Diverses

Drawing workshop – Realistisches
Zeichnen für Anfänger
Einsteiger-Workshop unter erfahrener
Anleitung; Material inkl.

Letmebeannartist, Feldstr. 42,
Zürich 10–13 Uhr

Kids-Karneval
Vorverkauf empfohlen.

Festzelt Münsterhof,
Zürich 10.30–12, 13-14.30 und 15.30–17 Uhr

Losar Music Festival
Musik, Markt, Essen und After-Party
zugunsten eines guten Zwecks.

GZ Heuried, Döltschiweg 130,
Zürich 13–4 Uhr

So, 22. Februar

Konzert

Babykonzert «Fasnacht»
Familienkonzert ab 0 Jahren: klassische
Musik zu Feen und Piraten, mit Kostüm-
parade.

Bäckeranlage Quartierzentrum, Hohlstr. 67,
Zürich 10.20–11.05 und 11.30–12.05 Uhr

Ambäck
Neue Schweizer Volksmusik
Kanzlei Club, Kanzleistr. 56, Zürich 17 Uhr

Theater

Ein frühes Stück –
die improvisierte Matinée-Show
ComedyHaus, Albisriederstr. 16,
Zürich 11–12 Uhr

Film

Road 190
Dokumentation von Emilie Cornu,
Charlotte Nastasi. Filmvorführung und
Panelgespräch zur Todesstrafe.
Kino Riffraff, Neugasse 63,
Zürich 11–13 Uhr

Mo, 23. Februar

Theater

Züri Slam 2026 – Vorrunde 1
Eldorado, Limmatstr. 109, Zürich 20 Uhr

Oper

Mozart: Le Nozze di Figaro
Toni Areal Konzertsaal 3, Förrlibuckstr. 109,
Zürich 19.30 Uhr

Lesung

Marco Balzano – Bambino
Lesung und Gespräch, in ital. Sprache.
Orell Füssli Bellevue, Theaterstr. 8,
Zürich 20.30 Uhr

Messe

Die Winzerinnen und
Winzer kommen
Motto «Wein trifft Kunst – Genuss für alle
Sinne»: eineWeinreise mit künstlerischer
Inspiration.
Kunsthaus, Heimplatz 1,
Zürich 15–20.30 Uhr

Di, 24. Februar

Theater

Züri Slam 2026 – Vorrunde 2
Amboss Rampe, Zollstr. 80, Zürich 20 Uhr

Vortrag

VHS-Winterthur: Chronischer
Tinnitus – ein ungebetener Gast
Entstehung, Chronifizierung undMythen.
Kantonsschule Büelrain, Rosenstr. 1,
Winterthur 19.30–21.15 Uhr

Diverses

Einführung in Bitcoin –
Seminar für Starter
Hybrid-Workshop (on- & offline).
House of Satoshi, Langstr. 136,
Zürich 18–20 Uhr

Let's talk about Women
Workshop zu Vulva, Vagina und Becken-
boden: Anatomie, Sexualität undMythen;
Reflexion zu Kommunikation und Grenzen.
Für Frauen undMänner.
Lokal Zürich, Rotbuchstr. 66,
Zürich 19–21 Uhr

Mi, 25. Februar

Konzert

Chloé Marsigny Sextet
Jazz
ChloéMarsignys Sextett spielt avantgar-
distische Jazzkompositionen, inspiriert von
physikalischen Phänomenen und fernen
Planeten.
GZ Riesbach – Zürcher Gemeinschafts-
zentren, Seefeldstr. 93, Zürich 19.30 Uhr

Tanz

Show-Off
Drei Ensembles zeigen Kurzstücke zu
Bewusstseinszuständen von Ausgelassen-
heit bis «Nein».
Tanzhaus Zürich – Bühne 1,
Wasserwerkstr. 127A, Zürich 20–21.30 Uhr

Festival

Stilles Zürich
Ein Festival zum Entdecken der Stille,
bis 1. März.
Karl der Grosse, Kirchgasse 15,
Zürich 19 Uhr

Dieser Veranstaltungskalender wird von Eventfrog© bereitgestellt.

Fr, 20. Februar ∤ HipHop ∤ Rap

TALIB KWELI (US)

Fr, 13. März ∤ Ska ∤ Reggae ∤ Cumbia

CHE SUDAKA (ES)

Sa, 14. März ∤ Psychedelic ∤ Rock

PSYCHEDELIC PORN
CRUMPETS (AUS)

Do, 19. März ∤ Pop ∤ Folk

DEKKER (US)

Fr, 10. April ∤ Tribute

THE DOORS ALIVE (UK)

Sa, 25. April ∤ Neue Deutsche Welle ∤ Indiepop

PAULA CAROLINA(DE)Winterthur ∙ www.salzhaus.ch

DeinEvent verdientdiegrosseBühne!
Jetzt kostenlos auf eventfrog.ch eintragen
& schweizweit sichtbar werden. eventfrog.ch/ta

Explora Show: «Wunderwerk Natur» in Zürich & Winti
Live-Fotoreportage
Es ist ein neues Format für Explora: Naturwissenschaft, professionelle Fotografie und
unterhaltsames Storytelling, gebündelt in einer Live-Show, die die Funktionsweise
unserer Erde beziehungsweise der Natur erklärt. Auch zu sehen am: Sa, 28.2. Gate27
Winterthur 15.30 und 19.30 Uhr – Infos und Vorverkauf: www.explora.ch

Do, 26. Februar, 19.30–22 Uhr, Hotel SpirgartenAltstetten – Zürich, Lindenplatz 5, Zürich

Luciano –
Birthday Special
Party
Am 21. Februar kommt DJ Luciano ins
Kaufleuten zurück – und feiert seinen
Geburtstag bei uns! Der Chilene mit
SchweizerWurzeln begeistert seit
Jahren die Clubszene mit seinemMix
aus House, Latin-Vibes und spirituellem
Techno.

Sa, 21. Februar, 22 Uhr, Kaufleuten Club,
Pelikanstr. 18, Zürich

Martha Argerich & EPOS:
Ravel, Klavierkonzert
Konzert / Klassik
Rimsky-Korsakow, Debussy und Ravel
stehen im Zentrum dieser Klangreise
zwischen Orient und Okzident. Unter
Charles Dutoit spielt das Orchester
EPOS – mit der legendären Pianistin
Martha Argerich.

Mo, 23. Februar, 19.30 Uhr, Tonhalle,
Claridenstr. 7, Zürich

Mitch Ryder –
die Blues Rock-Legende
aus Detroit
Konzert / Rock
Mit unverwechselbarer, rauer Stimme
landete er Mitte der 60er-Jahre erste
Hits wie «Jenny Take A Ride». Mit un-
gebändigter Leidenschaft verkörpert
er bis heute den Geist des Rock’n’Roll.
Mit neuemAlbum spielt er ein einziges
Schweizer Konzert.

Di, 3. März, 20 Uhr, Kulturfabrik
Industrie36, Industriestr. 36b, Rorschach
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Daniel Winkler

In einem Positionspapier
hat die FDP kürzlich ihrWahl-
kampfthema für das kommen-
de Jahr festgelegt: Ausländer-
kriminalität. Es ist ein Thema,
das seit Jahren von der grössten
Partei der Schweiz, der SVP,
konsequent und erfolgreich
bewirtschaftet wird. Als Ein-
flüsterer dient der FDP der
forensische Psychiater Frank
Urbaniok. Mit seinem Buch
«Schattenseiten der Migration»
hat er es sich – wie es scheint
– zur Lebensaufgabe gemacht,
bestimmte Staatsangehörige
auf vermeintliche kulturelle
Defizite zu reduzieren. Seit
Monaten missioniert er mit
seinem Buch durch Europa.

Wer Opfer eines schweren
Delikts wird, ist oft ein Leben
lang geprägt. Aber auch Men-
schen, die von Kleinkriminalität
betroffen sind, erleben ihr
Sicherheitsgefühl als nachhaltig
gestört. Diese Umstände dürfen
niemals bagatellisiert werden.

Die Überrepräsentation von
Ausländern in der Kriminal-
statistik hat der Strafvollzugs-
experte Benjamin F. Brägger
kürzlich in dieser Zeitung
erläutert. Erstens handelt es
sich bei vielen Delinquenten um
Mitglieder organisierter Ein-
bruch- oder Diebstahlsbanden
aus osteuropäischen Ländern.
Eine weitere Gruppe bilden
Nordafrikaner, die wegen
Armut in die Schweiz kommen.

Frank Urbaniokweist darauf hin,
dass im Jahr 2023 die Kriminali-
tätsrate bei Algeriern 120-mal
so hoch gewesen sei wie bei
Schweizern, bei Marokkanern
36-mal und bei Rumänen 12-
mal. Diese Menschen stammen
aus Armutsländern und versu-
chen, sich am europäischen
Wohlstand zu bedienen. Dabei
sorgen sie fürAufsehen und
beeinträchtigen das Sicherheits-
gefühl der Bevölkerung.

Es lässt sich nicht bestreiten:
Ausländer sind in der Kriminal-
statistik überproportional
vertreten. Zahlreiche Studien
zeigen jedoch, dass nicht
die Nationalität entscheidend
ist, sondern bestimmte
Risikofaktoren.

Vier Kriterien erhöhen die
Wahrscheinlichkeit, straffällig
zu werden: Geschlecht, Alter,
sozioökonomischer Status und
Bildungsniveau. Auch wenn
Urbaniok diese Faktoren weit-
gehend ausblendet – sie sind
zentral. In der Schweizer Krimi-
nalstatistik stehen rund drei
Viertel männlicher Tatverdäch-
tiger lediglich einem Viertel
Frauen gegenüber.

Erwachsene unter 30 Jahren,
die nur einen relativ kleinen
Teil der Bevölkerung ausma-
chen, begehen rund die Hälfte
aller Straftaten. Eine Sozial-
studie von André Kuhn zeigt
zudem, dass etwa zwei Drittel
der Delikte von einem Drittel
der Bevölkerung mit niedrigem

Einkommen verübt werden.
Rund die Hälfte der Täter weist
ein tieferes Bildungsniveau
auf und ist für ungefähr zwei
Drittel der Straftaten verant-
wortlich.

Am häufigsten werden also
junge Männer mit geringer
Bildung und prekären Lebens-
verhältnissen straffällig – un-
abhängig von ihrer Herkunft.
Vergleicht man junge, einkom-
mensschwache und bildungs-
ferne Ausländer mit gleich
situierten Schweizern, ver-
schwinden die Unterschiede
weitgehend. Diese spezifische
Ausländergruppe mit der ge-
samten einheimischen Bevöl-
kerung zu vergleichen, verzerrt
die Statistik. Hier liegt der

Ursprung der Mär, dass Auslän-
der grundsätzlich krimineller
als Schweizer seien!

Um Kriminalitätstourismus
wirksam zu bekämpfen, sind
eine bessere überkantonale
Zusammenarbeit und rasche
Verfahren entscheidend. Zur
nachhaltigen Senkung der
Kriminalität braucht es soziale
Massnahmen, verstärkte Bil-
dungsanstrengungen und
verbesserte Integrationsange-
bote.Wo Menschen Freundlich-
keit und Offenheit erfahren,
wächst Vertrauen – und wird
das Gute in ihnen geweckt.

Sind Ausländer krimineller als Schweizer?
Integration Die Statistik verleitet zu simplen Schlüssen. Nötig sind nicht pauschale Schuldzuweisungen, sondern soziale Massnahmen.

Gastbeitrag

Schreiben Sie Ihre Meinung

Die Redaktion trifft eine Auswahl
und kürzt Zuschriften ohne
Rücksprache. Es wird keine
Korrespondenz geführt. (TA)

www.tagesanzeiger.ch/leserbriefe

Daniel Winkler ist reformierter
Pfarrer in Riggisberg BE.

Briefe an die Redaktion

Die Schweiz muss
reagieren
«Tages-Anzeiger» vom 14.2.
«Im italienischen TV ist
die Schweiz der Feind»

Liebe italienische Freunde:
Crans-Montana ist eine Tragö-
die von internationalem Aus-
mass. Nicht nur in Italien, auch
in der Schweiz, dem Land mit
den meisten Opfern, herrscht
unermesslicher Schmerz.
Familien sind zerbrochen.
Nichts kann die Liebsten zu-
rückbringen. Und doch ins-
zeniert Italien ein politisches
Spektakel. Medien und – viel
schlimmer – die Regierung
Meloni nutzen das Leid für
innenpolitische Zwecke. Talk-
shows schreien Empörung, die
Regierung schürt Hass gegen
die Schweiz – pietätlos.Wider-
lich. Stellen wir uns vor, Crans-
Montana läge in Italien: Die
Schweiz würde den Botschafter
abziehen, ein Team entsenden,
italienische Gäste in Talkshows
abklemmen. Die Empörung
wäre ohrenbetäubend. Genau
diese Doppelmoral wird nun
gegen die Schweiz angewandt.
Rechtsstaat und Gewaltentei-
lung? Für Meloni gelten sie
selektiv. Sie empfängt US-Vize
Vance, lässt Parmelin abblitzen
und übt im Fall Ilaria Salis
Rücksicht auf Orban. Gegen
die Schweiz inszeniert sie Wut
und Einmischung – billig,
publikumswirksam, hasserfüllt.
Urteile fallen in Gerichtssälen,
nicht auf Fernsehkanälen.
Kapitän Schettino lebte nach
Giglio frei, die Opfer der Mo-
randi-Brücke warten seit fast
acht Jahren auf Gerechtigkeit.
Crans-Montana wird von
Meloni als politischeWaffe
missbraucht. Diffamierung
wird zur Show, Empörung
zur Agenda. Zynisch. Verlogen.
Beschämend. Die Schweiz muss

reagieren – klar. Unbeirrt.
Wir lassen uns nicht erpressen,
diffamieren oder instrumenta-
lisieren. Moralische Heuchelei
darf niemals siegen.
Elmar Landolt, Näfels

So erreichen wir
das Ziel nicht

«Tages-Anzeiger» vom 14.2.
«So rechnet sich die Schweiz
ihre CO2-Bilanz schön»

Entgegen der Behauptungen von
Bundesrat Rösti sind wir bezüg-
lich Klimapolitik nicht auf Kurs.
Die Schweiz belegt beim Climate
Change Performance Index
lediglich Platz 22 hinter den
meisten europäischen Ländern.
Wenn wir in diesem Tempo
weitermachen, erreichen wir das

Netto-null-Ziel bis 2050 nicht.
Die beschlossenen Massnahmen
genügen nicht und werden durch
das Sparprogramm des Bundes
zusätzlich geschwächt. Diese
würden die Kosten für erneuer-
bare Energien oder Gebäude-
sanierungen senken, indem
solche Investitionen mitfinan-
ziert werden. Der Bund darf sich
für Investitionen in die Moderni-
sierung seiner Infrastruktur sehr
wohl verschulden, wie er dies
in der Vergangenheit bei grossen
Infrastrukturprojekten, etwa
dem Grimsel-Staudamm oder bei
grossen Bahnverbindungen, auch
getan hat.Wennwir die Dring-
lichkeit eines wirksamen Klima-
schutzes, den auch der EGMR
im Klimaseniorinnenprozess
als ein Menschenrecht anerkannt
hat, nicht ernstnehmen, hinter-
lassen wir unseren Kindern in
einigen Jahrzehnten eine gross-
flächig zerstörte Erde. Dies

dürfen wir unseren Kindern
nicht zumuten, dafür tragen
wir jetzt die Verantwortung.
Wir investieren und bauen heute,
um morgen unseren Kindern
eine lebenswerteWelt zu hinter-
lassen.Wir müssen jetzt in
Klimamassnahmen investieren,
sonst werden wir schon in naher
Zukunft viel mehr für die Schä-
den bezahlen, die der Klima-
wandel immer öfter und immer
einschneidender verursacht.
Rosmarie Wyler-Wälti, Basel

Prävention
statt Abschuss

«Tages-Anzeiger» vom 10.2.
«DerWolf wird unnötig verpolitisiert»

Schönreden lässt sich viel,
aber dass seit Dezember 2023

230Wölfe sinnlos geschossen
wurden, ist doch eher ein
Problem als eine gut funktio-
nierende Lösung. Dass viele
dieserWölfeWelpen sind, die
noch nie einen Schaden verur-
sacht haben, scheint nicht zu
stören. Man nennt es Basisre-
gulation. Jedoch wäre wichtig
zu erwähnen, dass weder das
JSG noch die JSV erlauben, eine
reine Populationsdezimierung
vorzunehmen. So könnte man
mit dem Gedanken spielen,
dass diese Abschüsse, bewilligt
durch die Behörden, gegen ihre
eigenen Gesetze verstossen.
Zu erwähnen wäre noch, dass
die Risse gesamtschweizerisch
bereits vor der ersten Regulie-
rungsperiode massiv zurück-
gegangen sind. Der Grund:
korrekt umgesetzter Herden-
schutz. Risse, die es noch gibt,
sind praktisch alle in schlecht
oder gar nicht geschützten
Herden passiert. Zu überlegen
wäre, die ganze Energie und
das viele Geld in die Prävention
zu stecken, anstatt Millionen
Steuergelder mit Abschüssen
von unauffälligenWölfen zu
verlochen.
Christina Steiner, Einsiedeln

Stolz auf unsere
direkte Demokratie

«Tages-Anzeiger» vom 16.2.
«Russischer Staatssender greift
in Abstimmungskampf ein»

Wir Schweizer sind stolz auf
unsere direkte Demokratie, in
der wir bei politischen Fragen
mitentscheiden können. Für
gute Entscheidungen braucht
es zuverlässige Informationen,
in politisch instabilen Zeiten
ganz besonders. Aber: In einer
Studie hat jeder dritte Stimm-
bürger gesagt, dass er schon
politischen Infos vertraut hat,

die sich später als Fake-News
herausgestellt haben. Sogar
der US-Präsident liefert fast
täglich «alternativeWahrhei-
ten». Um Informationen ein-
zuordnen und auf ihrenWahr-
heitsgehalt zu prüfen, braucht
es kompetente Journalistinnen
und Journalisten, es braucht
Zeit und Geld. Die Initianten
der Halbierungsinitiative
behaupten, dass auch Privat-
sender informieren, und sie
fordern, dass die SRG sich auf
ihren Grundauftrag besinnen
und die Hälfte der Gebühren
einsparen soll. Am Beispiel
mancher privater Sender sehen
wir, wie einseitig sie informie-
ren und Effekte haschen.Wenn
98Wissenschaftler sagen, dass
die Erde eine Kugel ist und
2 sagen, die Erde sei flach,
könnte der Titel lauten: «Die
Form der Erde ist umstritten».
In der Coronazeit gab es viele
solche Überschriften. Da war
ich froh, dass die SRG sagte,
was man (noch nicht) weiss
und Fehlinformationen korri-
gierte. Mit dem Gegenvorschlag
sinken sowieso die Gebühren.
Dass durch die Initiative Ge-
bühren gespart werden, stimmt
nicht. Private Sender kosten
auch. Bisher konnte mir noch
niemand erklären, warum die
SRG ihren Auftrag besser
erfüllt, wenn sie 50 Prozent
der Einnahmen einsparen
muss. Die Initianten reden
vom Auftrag der SRG und
dass sie sparen soll, doch
eigentlich möchten sie die
SRG zurückbinden.
Ludwig Martin, Ruswil

Sicher vor einem Abschuss: Wölfe im Tierpark Bruderhaus in Winterthur. Foto: Urs Jaudas
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einem Thema, das in einer Beziehung zum Produkt oder zur
Dienstleistung des Werbekunden steht und vom Team
Commercial Content aufbereitet wird. Branded Content lehnt
sich gestalterisch an das Layout des Trägertitels an und wird
beispielsweise mit «Sponsored», «Präsentiert von», «Paid
Post» oder «Publireportage» gekennzeichnet. Die Mitarbeit

von Mitgliedern der Tamedia-Redaktionen ist ausgeschlossen.
Weitere Sonderwerbeformen oder Formen der Zusammenarbeit
mit Kunden, etwa im Bereich Reisen oder Auto, werden
gesondert ausgewiesen.

Bekanntgabe von namhaften Beteiligungen der Tamedia
Publikationen Deutschschweiz AG i.S.v. Art. 322 StGB: DZZ
Druckzentrum Zürich AG, LZ Linth Zeitung AG, Tamedia Abo
Services AG, Tamedia Advertising AG, Zürcher Oberland
Medien AG
In Zusammenarbeit mit der «Süddeutschen Zeitung»


